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Eigentlich sollte man Nikolaus Blome dankbar sein. Während die meisten seiner
Leitartikler-Kollegen ihre Gedankenwelt hinter blumigen Hohlsätzen verstecken, nimmt der
ehemalige BILD-Vize wenigstens kein Blatt vor den Mund und lässt seinem Hass gegen „die
da unten“ freien Lauf. In einer wilden Polemik hetzt er nun im SPIEGEL gegen den „Pöbel“,
der sich anmaßt, gegen steigende Preise auf die Straße zu gehen. Wir lernen – wer oft aus
purer Not Sorgen hat, ist „bescheuert“ – vor allem dann, wenn er aus dem Osten kommt.
Das ist Klassenjournalismus in seiner widerwärtigsten Form. Offenbar sind Teile der
medialen Eliten bereit, die Spaltung des Landes zu forcieren. Der Gesellschaftsvertrag ist
aufgekündigt – nicht vom „Pöbel“, sondern von arroganten Schreibtischtätern und
Hasspredigern wie Blome. Von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220823_100_Zeilen_Hass_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Der Herbst steht vor der Tür und viele Menschen wissen nicht, wie sie die horrenden Kosten
für Strom und Heizenergie überhaupt schultern sollen. Proteste werden folgen, der Begriff
„Wutwinter“ macht die Runde. Es wäre jedoch fahrlässig, diese „Wut“ auf die konkrete
wirtschaftliche Mehrbelastung zu reduzieren. Gerade in den strukturschwachen Regionen
ist das Vertrauen in die Politik und den Staat schon länger im freien Fall. Hoffnungslosigkeit
und Resignation sind eingekehrt. Man fühlt sich mit seinen Problemen alleingelassen und es
ist ja in der Tat so, dass die politischen Debatten der letzten Jahre komplett an der
„abgehängten“ Mehrheit dieser Regionen vorbeigegangen ist. Man sieht nur die im Licht
und in Städten wie Duisburg, Dessau oder Frankfurt/Oder ist es dunkel. Ist es wirklich
überraschend, dass irgendwann aus Resignation Wut wird?

Dass ein Leitartikler wie Nikolaus Blome dafür kein Verständnis hat, ist offensichtlich.
Damit wird er nicht der Einzige in der Berliner Blase sein. Die Abgehängten haben nun
einmal keinen Einfluss im politischen Berlin – sie haben keine Lobby, schalten keine
Anzeigen in Zeitungen, ja, sind noch nicht einmal deren Abonnenten. Sie wählen entweder
gar nicht oder falsch. Und dann besitzen sie auch noch die Unverfrorenheit, ihre Wut –
sicher manchmal auch polemisch – zu artikulieren. Für einen Nikolaus Blome ist dies
schlicht „bescheuert“. Vox populi, vox Rindvieh. Demokratie ist nur so lange
wünschenswert, wenn die Mehrheit die richtige Meinung hat. Daran arbeitet Blome schon
lange.

https://www.spiegel.de/politik/deutschland/wutwinter-proteste-die-buerger-sind-nicht-besorgt-sondern-bescheuert-meinung-a-2e99c3e6-aeea-40df-87cf-c141c96f8550
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Das allein erklärt jedoch nicht Blomes Hass. Auch ein Nikolaus Blome ahnt, dass die
horrenden Preissteigerungen die Wut nicht nur verstärken, sondern auch in
Bevölkerungsgruppen tragen könnten, die bislang noch nicht völlig mit der politischen
Debatte abgeschlossen haben – Unternehmer, Rentner, ganz normale Arbeitnehmer auf dem
Lande, denen nun hohe vierstellige Nachzahlungen für ihren Gasverbrauch ins Haus
flattern; also Menschen, die sich bislang eher in der Mitte verortet haben und nun um ihr
kleines Glück oder gar ihre Existenz bangen. Menschen, die den SPIEGEL lesen.

Diese Menschen sind es, die Blome eigentlich mit seiner Tirade erreichen will. Die Botschaft
ist klar: Da auf der Straße nur „Bescheuerte“ sind, die gegen Flüchtlinge sind und Angst
davor haben, bei der Corona-Impfung „gechippt“ zu werden, sollte sich der brave Bürger
lieber zweimal überlegen, ob er sich in diesen „Pöbel“ einreihen will. Und, na klar – wer
jetzt gegen die Preissteigerungen auf die Straße geht, ist auch gegen Flüchtlinge und ein
Corona-Schwurbler. So einfach ist das. Beleidige Einen, erziehe Hunderte.

Leider hatte diese Methode in der Vergangenheit ja durchaus Erfolg – weniger bei den
Bürgern selbst, dafür aber umso mehr bei den Institutionen. Man brachte Berichte, Dokus
und Specials über – oft in der Tat – „bescheuerte Schwurbler“, die im Rahmen der frühen
Corona-Proteste auf die Straße gingen. Man machte mit ihnen sogar „Waldspaziergänge“,
um beweisen zu können, was eigentlich keines Beweises bedarf. Angeblich mache sich nun
jeder, der noch auf die Straße geht, mit diesen Hildmännern gemein, sei somit ein
aluhuttragender Reichsbürgerschwurbelnazi. Die üblichen Verdächtigen in Sachen Protest,
Gewerkschaften und die Linke, wollten mit diesen „Bescheuerten“ nichts zu tun haben und
blieben den Demonstrationen fern. Am Ende demonstrierten die Menschen dann halt ohne
die Gewerkschaften. Die Linke wird nun nicht mehr als Protestpartei wahrgenommen und
ist auf dem besten Weg Richtung politische Bedeutungslosigkeit. Mission accomplished.

Das soll sich nach dem Willen eines Nikolaus Blome natürlich fortsetzen. Sein Hass ist nur
Mittel zum Zweck. Es geht nicht primär darum, Menschen zu beleidigen, sondern diese
Beleidigung als abschreckendes Beispiel in den Raum zu stellen, um den braven Bürger
davon abzuhalten, seine Wut auf die Straße zu bringen. Wer mit „Bescheuerten“
demonstriert, ist selbst „bescheuert“, so die implizite Botschaft Blomes.

Frei nach Lenin sollte man ihm entgegnen: Sag mir, wer Dich kritisiert, und ich sage Dir,
was Du richtig gemacht hast. Oder mehr in Richtung Sponti: Lebe so, dass Nikolaus Blome
was dagegen hätte. Wenn Sie sich also fragen, ob Sie für Nikolaus Blome ein
„Bescheuerter“ sind, wenn sie nun gegen steigende Preise auf die Straße gehen, dann
nehmen Sie es doch einfach locker. Zumindest ich könnte sehr gut damit leben, wenn Blome
mich für bescheuert hält. Umgekehrt würde ich mir Sorgen machen, wenn dem nicht so

https://uebermedien.de/51469/spiegel-sieht-hildmann-vor-lauter-baeumen-nicht/
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wäre.

Titelbild: Screenshot SPIEGEL


